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Rabatt wirb nur bei Wiederholungen gewahr«.
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Was würde man zu einer Lchiffsmanu-
rckast sagen , die ihr Lckiff durch den tollsten
Orkan gesteuert hätte und in der letzten
Brandung vor m Hafen unterginge , wen es
ihr '» diesem passen »en Augenblick eiuficle.
Kohl «» sparen zu wollen ? - Genau ?o tö¬
richt handelt jeder , der jetzt, in d,e,em pas¬
senden Augeubl .ck Geld zurückhält , statt
Kriegsanleihe zu zeichnen.

L. R i e » s e u - D e t t e r s.

8 2.
BeschkWnahm«.

Alle von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
werden hierrnit beschlagnahmt , soweit sich nickt aus nach¬
stehenden Bestimmungen Ausnahmen ergeben.

8 3

Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beicklagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten tSegenstanoen
verboten ist und rechtsgeschäftlichc Verfügungen 'lb" dieseKo titrfvf mif ßminb der sollenden ÄN-

betroffen sind, unterliegen der 'Meldepflicht , stifern die Ge-
smntmengen bei einer zur Meldung verpflichteten Perlon
(8 8 ) mindestens 100 Kilogramm ohne Rücksicht aus .'lrt und
Farbe betragen.

Die Meldungen haben monatlich zu erfolgen und sin»
an des Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohstchf-Abteilling des
Königlich Preußischen Kriegsministerium . Berlin - AZ q«.
Verlängerte Hedemannstraße 10, mit der Tlusschrift ..Be¬
trifft Kunstwolle und KunstbaumwoNe " versehen, zu erstatten.

vervoien Ist UNV V ? qf„
nichtig !ind , insoweit sie nicht auf Grund der lolgercken An¬
ordnungen erlaubt sind. -Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen
n -t an . • r. '< /iTotrh "hiTTTT ^BeOC bet

»»»»»»»»»»»»»»»

ordnungen enauos jiuu . «> *»
stehen Verfügungen gleich, die rm Wege der Zwangsvoll¬
streckung oder Arrestoollziehung erfolgen . . ..

Bekanntmachung
8 4.

DeuLnßenaegsertaubms.

Hx.  W . IV . *OOÖf*. 17. K. R A,

betreffend Beschlagnahme «nd
Bcftandserhebung von Knnft-
wolle und KunftbaumwoUe aller

Art.
Vom 1. April IS 17.

Nachstehende Betanntmachung wird aui -Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums hrennrt zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, bah, soweit Nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen^ here Sttasen vttwttN
sind, jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmeoor-
schriflen nah § 6' ) der Bekanntmachungen über die --'4"
stellung von Kriegsbedarf vom 24 Juni , 1915 sVelchs-
Grsetzdl. S . 357 ) in Verbindung nnt den Erganznngsbekannt-
mackA.gen vom 9. Oktober 1915 und vom 25.-
1915 (Reichs Gejetzbl. S . 645 und 778 ) und vom 14. S «P«
tenibet 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1019 ) uni . jebe Zunder-
Handlung gegen die Meldepflicht nach 8 5 > der Bekannt
mackunae,, über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915,
3. September .1915 und 21. Oktober .191 -, (Reichs-Ge,etzbl.
S . 54 . 549 und 684 ) bestraft wird . Auch kann oer Be¬
trieb des Handetsgewerbes gemäß der Betanntmachung pir
Fernhaltung unzuoerlässiger Personen vom Handel vom; 2. .
September 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

8 i.
Von der Bekumtmbchustg betroffene Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen sämtliche

vorhandenen Kunstwollen und Kunstbaumwollen aller Ärt
einschließlich karbonisierter , auch zusammengestellt aus ge¬
mischten und gewolften wollenen und halbwollenen Kunn-
wollen, aus Abfällen der Pertilindustrie und in Mischungen
untereinander oder mit anderen tierischen oder pflanzlichen
Spinnstoffen , aller Arten ***).

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Oe-
serung der beschlagnahmten Gegenstände , soweit es sich um
Kunswolle oder deren Mischungen Mit anderen kienschen und
vftanzlichen Spinnstoffen handelt , an die Kriegswollbedarf
Aktie na eseIls cha ft , Berlin SW 48, Verlängerte Hedemann-
straße "l —6, und soweit xj,  sich um ilunstbaumwolle oder
deren MisGungen mit anderen pflanzlichen Spinnstoffen han-St an die Kriegs HadernA. G.. Berlin SW 11. Leip¬
ziger Straße 76 , erlaubt . '

Von den Gegenständen , deren Ankauf die Kriegsw .oti-
bedarf Aktiengeselllchaft oder die Kriegs Hadern A.-S ab-
iehnt . sind innerhalb 2 Wochen nach Empfang des ableh¬
nenden Bescheides an !d <e Kriegs -Rohstoff -Abtellung , Ak¬
tion W.  IV ., des Königlich Preußischen Lriegsministenums,
Berlin SW 48 , Verlängerte Hedemannstraße l0 , Rtuster zu
senden. Die Kriegs -Rohstoff -Abteilung bestimmt über d,e
Verwendung dieser Gegenstände oder gibt ,re frei.

Die Besitzer der beschlagnahmten Gegenstände haben
die Enteignung zu gewärtigen , sofern sie mcht »'S lum ld.
Mai 1917 ihre Bestände an die im W >. 1 bezelchneten
Stellen angeboten buben . Ueber die Uebernahmeprersc im
Falle der Enteignung entscheidet mangels Einigung,

8 8.
Meldepflichtige Personen.

Zur Meldung oerpffichtet sind:
'1 . alle Personen , welche Gegenstände der hn ZI bo*

zeichneten Art im Gewahrsam haben oder aus . ln-
latz ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbs
wegen kaufen oder verkaufen;

2 qewerbtiche Unternehmer , in deren Betrieben solche
Gegenstände erzeugt oder verarbeitet werden oder bei
denen sich svtche unter Zollaufsicht befinden;

3. Kommunen , öffentlich-rechtliche Körpcrlchaftcn und Ver¬
bände.

Vorräte , die sich am Stichtage (8 9) nicht im Gewahrsam
des Eigentümers befinden , lind sowohl von dem Ligentmner
als mich von demjenigen zu melden , der sie an diesem ^ ag-e
rm Gewahrsam hat (Lagerhalter usw.).

Die nach dem Stichtag (8 9) cintreffenden vor dem
Stichtag (8 9 ) aber sck>on abgesandtcn Vorräte smd nur vom
Empfänger zu melden.

Neben demjenigen , der die Waren in Gewahrsam b«l,
ist auch derjenige zur Meldung verpflichtet, der sie einem
Lagerhalter oder Spediteur zur Verfügung emes ^ ritten
übergeben hat.

n ) soweit Höchstpreise*) festgesetzt sind oder werden , ge-' ' n ry cirr  r a S . *̂ C. />«MODPC . rVOTtt4 . 71U'MOUKtl ^ - . '
mäß 8 2 Abs. 4 des Höchstpreisgesetzes oom 4.
gust 1914 , die höhere Derwallungsbehördc;

d ) soweit .Höchstpreise für diese Gegenstände nicht fest-
aesetzt sind, das Reicksschiedsgericht für Kriegswirt¬
schaft.

8 0- .. - .
Stichtirg und Meldefrist.

Für die Meldepfficht ist vei der ersten Meldung der
bei Beginn des 1. April 1917 / Stichtag ), bei den späteren

- Meldungen der bei Beginn dc -. rsten Tages eines !«dcn
Monats . (Stichtag ) tatsächlich vorhandene Beftand mafr=
aebend . Die erste Meldung ist brs zum 15. April 1917,
die folgenden Meldungen smd bis 15. Tage eines ieden
Monats zu erstatten.

8 57
Berarbeitungsertiulbnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung der von
dieser Bekanntmachung .betroffenen Gegenstände (§ Z der
Kriegswollbedarf Akt.-G«s. und der Kriegs Hadern Akt.-
Ges ., Berlin , sowie den Personen oder . Firmen erlaud . ,
welchen die Gegenstände von einer der vorgenannten Ge,eN-
schaf̂ n oder sin deren Aufträge zur Verarbeitung geliefert
werden . '

Meldescheine.
Die Meldungen haben aus den yorgeschriebenen amt¬

lichen Meldescheinen zu erfokgcn, die bei der Vordruckvcnval-
tunq der Kriegs Rohstoft -Adreilung des Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministeriums , Berlin o3B 48, Verlängerte He-
demannstraße 10, unter Angabe der Vordrucknummer Bst.
1276b anzufordcrn sind.

Die Anforderung der Meldescheine ist mit o-utlicher
Unterschrift (Firmenstempel ) und N̂ auer Adresse ^ ver¬
sehen. Der Meldeschein daN zu anderen Mitteilungen als
zu der Beantwortung der gestellten Fragen nicht oerwen . st
werden.

8 6.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Gelb»
strafe bis zu 10 000 Mark wird , sofern nicht nach den altge¬
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:
? 1i . . . . ;

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei¬
seiteschafft. besckstldigt oder zerstört , verwendet , oer-
kauft oder kauft oder ein anderes Veraußerungs - oder
Erwerbsgeschäft über ihn abjchließt;

3. wer der Verpftichtung . die beschlagnahmten Gegen,
stände zu verwahren und pfteglich zu behandeln zu-
widerhandelt ; ^ . .. . _ _

4. wer den nach 8 5 erlassenen Ausführungsbestmimungen
zuwiderhöndelt.

Ausnahmen von der Befchtatzirahme.
Von der BeschlaOiahme sind ausgenommen :
»lalle rm 8 1 bezeichneten Kunstwollen oder Heren

Mischungen , welch« nach dem 1. Mai 1916 aus dem
Reicksausland (nicht Zottausland ) eingefuhrt worden
sind;

" ) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist. nicht rn der gesetzten Frist
erteilt ' oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An-
Laben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft ; auch -onnen
Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil hür dem Staate
veffallcn erklär ; werden . Ebenso wird bestraft , wer oorsatz»
^lch ..die vorqeschnebenen Lagerbücher einzurichlen oder zu
Mren unterläßt Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er
auf Grund dieser Verordnung verpflichtet »tt, ntt&t m der
besetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvoll,tandlgelln-
-«rtben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitauiend Mark
«der im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu )cchs .
Kalen bestraft . Ebenso wird bestraft , wer fahrlaistg die
DorgeschriebenenLaqerbücher cinzurichten oder zu führen unter-
läßt . ’

b ) alle im 8 1 bezeichneten Kunstwollen oder deren
Milchunaen . hergeitellt aus Garn - und Zwirnabfallen.
Lumpen und Stoffabfällen . welche nach dem 1. Mar
1916 aus dem Reichsausland (nicht Zollausland ) ern-
geführt worden sind;

clalle im 8 1 bezeichneten Kunstbaumwollen , welche
nach dem 1. Januar 1916 aus dem Reichsausland
(nicht Zollausland ) eingeführt oder welche aus nach
dem l " Januar 1916 aus dem Reichsausland (nicht
Zollausland ) eingeführten Garn - undZwirnabfalen.
Lumpen und Stoffabfällen hergestellt worden sind.

Die von der deutschen Heeresmacht besetzten feindlichen
Gebiete gelten nicht als Reichsausland im sinne die,er B e¬
stimmungen.

8 7- .

Meldepflicht und Meldestelle.

Alle von dieser Bekanntmachung betreffenen Gegen
stände (8 1), auch soweit sie von der Beschlagnahme nicht

*"'*> Es wird auf die Bekanntmachung W . V. Mia  u.
16. K. R . A .. betreffend das Reißen von Lumpen lHahern ».
oom 25. Januar 191? verwiesen, nach welcher das R - ißen
»vn Lumpen (Hadern ) oder neuen Stoffabfällen aller llri
Eor allgemeinen nicht gestattet ist.

•)  Es wird auf die Bekanntmachung W . IV 2500/2 . 17
K R A ., betreffend Höchstpreise für Kunstwolle aller Art.
vom 1 April 1917 und auf die Bekanntmachung W . -I.
1800/2 16 K R . A . über Höchstpreise für Baumwoll.

iS, Ni » btr B - l- »nvn »ch»»g üd,r fuc

%tTt%  a SÄWi A°L
1800 1̂. 17. « .* R . A . verwiesen.

Von den erltatteter Meldungen ist eine zweite Ausfer¬
tigung (Abschrift , Durchschrift, Kopie ) von dem Meldenden
der seinen Geschäftspapieren zurückzubehallen.

§ 11.
Lagerduch und Auskunfterleitung.

Jeder Meldepflichtige (88 7 und 8) Hat , ein Lager¬
buch zu führen , aus dem jede AendenlNL m d-n Vorrats^
mengen und ihre Verwendung ersichtlich sein muß. soweit
der Meldepflichtige bereits ein derartiges Lagerbuch fuhrt,
braucht ein besonderes Lagerbuch nicht eingerichtet zu werden.

Beauftragten Beamten der Mlitär - und Polizeibehörde
ist die Prüfung des Lagerbuchs sowie die Besichtigung der
Räume ju gestatten , in denen meldepflichtige Gegenstände zu
vermuten sind .

8 12-
Anfragen »nd Anträge.

Anftagen und Anträge , die die Meldepflicht <88 <
bis 11 ) betreffen , sind an das Webstoffmeldeamt der Kriegs --
Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsmimstc-
riums Berlin SW 48), Verlängerte Hedemannstraße 10 alle
übrigen Anfragen und Anträge , die diese Bekanntmachung
betreffen , sind ' an die Kriegs -Rohstoff -Abteilung , Sektion
W IV ., des Königlich Preußischen Kriegsministermms , Ber¬
lin SW 48 , Verlängerte Hedemannstraße 10, Z" richten, und
am Kopfe des Schreibens mit der Auffchrist ,,Betnfti Kunst-
wolle und Knnstbaumwvlle " zu versehen.

8 13-
Ausnahmen.

Ausnahmen von den Beschlagnahmevorschristen dieser
Bekanntmachung können durch die Kriegs -Rohstoff -Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministermms bewilligt wer¬
den . Schriftliche , mit einge-hender Begrundu t E >ehenr
Anträge sind an die Kriegs -RoHstoff-Abteilu »g, sekbon
V/ . IV , des Königlich Preußischen Kriegsministermms , Ber¬
lin SW 48 , Verlängerte Hedemannstraße 10, pi richten. Da«



Entscheidungen über Ausnahmeberoilliguna bi ',üblich der Be¬
stimmungen über Meldepflicht und Lagerbuchführung ' behält
sich üer Unterzeichnete zuständige Militärbefehlshaber von

8 14.
Inkrafttreten.

Tiefe Bekanntmachung tritt mit dem 1. April 1917
in Ära ft.

Tie Bestimmungen , betreffend Kunftbaunrwolle , in jj 2
i Gruppe 2 A der Bekanntmachung W . M . 57 / 4 . 16.

& . ■){. A . vom 31 . Mai 1916 werden gleichzeitig aufge ->
heben.

Frankfurt t Ala in ), den 1. April 1917.
Stellv . GeneralkoniniaiiS»

des 18. Armeekorps

An die Herren Bürgermeister der Kreises
besonders diejenigen in Hadamar , Eisenbach , Elz , Erbach.
Eschhofen , Fussingen , Heringen , Lahr , Langendernbach , Nie¬

derhadamar , Oberweyer , Staffel , Thalheim.
Tie Einsendung der auf der ersten Seite von Ihnen

unterschriebenen Zusammenstellungen der Zugänge und der
Abgänge für das 4 . Vierteljahr nebst allen noch in Ihren
Händen befindlichen Zu - und Abgangslisten , erwarte ich
nunmehr binnen 24 Stunden , ich sehe ' mich sonst zu unan¬
genehmer Verfügung genötigt.

Die Zusammenstellungen brauchen innen nicht ausge-
fillt zu sein ; Ihre Unterschrift auf den , Titelblatt genügt.

Limburg , den 4 . April 1917.
Ter Vorsitzende

der Einkonimentteuer -Beranlagungs Kommission

Am mittleren Stochod wurde der von den Russen auf
dem Westufer gehaltene Brückenkopf von Toboly von un¬
seren Truppen , denen beträchtlich « Beute in die Hand fiel,
genommen.

Beiderseits oer Bahn Zloczow - Tarnopol steigerte sich
zeitweilig 'der Geschützkampf.

An der

Front de » Generaioberfte«
Erzherzog Joses

und bei der.

T ?r Tauchbootkrieg.
Versenkt.

Kristiania,  4 . April . ( W .T .B . ) Nach eineL.
gramm des norwegischen Generalkonsuls aus 'Bilbao M
norwegische Ministerium des Aeußern wurde der Str
Danjpfer „ Farmäna “ (1386 Tonnen », mit einer
Kohlen von Cardiff nach Lissabon unlerwegx , von

-
oDnf •> >
iit ?cn

cltung
de

ijtrtunc

deutschen Tauchboot versenkt . — Der Toensberger To
„Hoolyst " (532 Tonnen ), mit Ballast von pandefjord"

unter Al

»listen hie

Heeresgruppe de » Generalfeldmurschulk»
ook  Mackensen

ist die Lage vnveränbert . /
Mazedonische Front

Geringe Gefechtstätigkeit.

Unsere Fliegergeschwader bewarfen den Bahnhof Ver - j
tekop (südöstlich von Vodena ) ausgiebig mit Bomben . Da¬
durch entstandene Brände wurden durch Lichtbild festgehalten.

Der erst« Generaiauartiernieister: Lndendorsf.
lttampfslieger Lcuruaut von tKeudcU gefalle »».

Wie tzurch eine Meldung des Roten Kreuzes bestätigt >
wird , ist der bekannte Kampfflieger Leutnant von Keudell,
der 11  feindliche Flieger besiegt hat , am 16 . Februar , durch j
einen Brustschutz schwer verwundet , in der Gefangenschaft '
seinen Verletzungen erlegen . j

England unterwegs , wurde am Montag abend weitst^
Lindesnaes versenkt . — Der Bergener Dampfer M
ranger " , der am 20 . Dezember mit einer Ladung
Pomaron nach England abgegangen ist, wird als vech
betrachtet . Die Besatzung bestand aus 15 Mann ; bjt
düng war für 850 000 Kronen versichert . — DerTanM
„Konsul Persson “ , nach England unterwegs , wurde j,
Nordsee von einem Tauchboot versenkt . Die Mannschaft
in zwei Boote und wurde nach zwei Stunden von
Tauchboot aufgenommen , aus dem sie 13 Stunden jW
Während dieser Zeit wurde ein mittelgroßer Dampfer^
Haugesund unbekannten Namens in Brand gesteckt/
Schicksal seiner Mannschaft ist unbekannt . Schließlich
die Besatzung des „ Konsul Persson " an Bord eines Dan^aus Portsarund aebrackr . und dieser oemmnoen bi- .»Liaus Portsgrund gebrachr , und dieser gezwungen , die
nach England zu unterbrechen und zurückzukehren.

In Bikmurr ist in weiteren 5 Gehöften , und zwar des
Josef Laur lI ., Adam Laut , Philipp Laur II ., Josef Fluk ll.
und Jakob Höh .er VII . die Maul - und Klauenseuche amtlich
festg -estellt worden.

Heber die genannten Gehöfte wird die Sperre hiermit
verhängt ; meine viehfeuchenpolizeiliche Anordnung vom
7 . Juni 1915 , Kreisblatt Nr . 132 , findet auf dieselben An¬
wendung . v

Weitburg , den 31 . Mär ; 1917.
1. 1878,1757/1894 . Der ftgf LaadM.

i

Unter Abänderung meiner viehseuchenpolizeilichen An
ordnung vom 24 . ?Narz 1917 — Kreisblatt Nr , 72 —
für die Gemeinde Niederbrechen , wird hiermit nur noch die
Gehöftsperre über das GehSft des Bahnarbeiters Martin
Stillaer zu Nlederbrechen verhängt.

L ' v l.urg . de " 4 Apli : 1917.
Der Landrat.

Nichtamtlicher Teil.
Qt 'ntjefyer  T 'ogeSl »t' r «chi.

<fi« Erfolg am Stochod.
Ter Brückenkopf vo« Toboth ge«omme« .
Großes Hauptquartier,  4 . April . (W T .B.

Amtlich . )
Westlicher Kriegssihänptatz.

Bon Lens bis Arras war auch gestern der Feuerkampf
lebhaft . . .. . .

Westlich von St . Quentin und zwischen Somme und
Oise setzten die Franzosen ihre heftigen Erkundungsangriffe
fort . Mit blutigen Opfern erkauften sie Boden , der von uns
schrittweise , freigrgeben wurde . '

Bei Laffaur , an der von Soisfons nach Nordost >>w
führenden Straße , scheiterten wach starkem Feuer binsetzende
französische Vorstohe.

In und bei Reims erkannte Batterien , BefestigungSar
arbeiten und Verkehr wurden von uns ünter Feuer genommen.

Nein feindliche Flugzeuge und zwei Fesselballons sind
von unseren Fliegern äbgeschössen worden.

O estkicher Kriegsfcha k pl «f.
Seerergruppe de » Gener,lfeldm « rfchaii,

Prinz Leopold von Bayer «.
Zwischen Vleer und Pripjet war die Arttllettetätigkeit

in mehrerer ' Abschnitten rege.

Die ßerrin von Retzbacb.
Roman von H . Courths - Mahler.

»Nachdruck verboten.)

„Vorläufig hat sie auch genug gesehen . Aber ich mutz
Ihnen noch von den beiden Sttstsdamen berichten . Sie I-adeii
mir apch zuweilen ein Briefchen geschrieben . Diese Episteln
sind rührend drollig , lind hier habe ich endlich einen Unter
schied zwischen den beiden Schwestern entdeckt . Fräulein
Binchen schreibt iteile große Buchstaben auf umfangreiche
Bogen , und Fräulein Holdchen hat eine wunderlich zierliche,
verschnörkelte Handschrift und benutzt ganz kleines Format.
Beide haben einen költlich altmodischen Stil , und eine um¬
ständliche Ausdrucksweiie , die getteu das Wesen der alten
Damen widerspiegelt . Auch jtne gewisse Anmut liegt in
den bilderreichen Ergüssen , z- re schwärmen beide geradezu
von Ihnen , lieber Vetter ."

Er lachte fröhlich auf.

„Liebe Anne -Rose ich kenne die Briefe der beiden
Damen , denn auch ich habe von Zeit zu Zeit welche erhalten.
Nur en : Unterschied scheint zwischen den Ihren und den
meinen zu bestehen — in den mir gesandten Briefen schwärmen
sie von Ihnen ."

. 4tun lachten sie beide . E ; klang so froh und warm,
dieses junge Lachen , das so reckt in den erwachenden Früh¬
ling hineinpatzte.

In heiterer Stimmung legten sie den Rest der Fahrt
zurück.

Jost von Billach und Tante Iettchen standen am Fenster,
als der Wagen hielt , und kamen in die große Halle , um
Lothar herzlich , wie einen Sohn . 311 begrüße » .

, Lothar erschrak ein wenig , als er Jost von Billach vor
sich sah . Er kam ihm sehr leidend vor . Seine Angehörigen,
die ihn täglich vor Augen hatten . , merkten diese Veränderung
tyoh ! nickt so sehr . Der alte Herr sah sehr leihend aus und
hielt sich vornübergeneigt , als fehle ihm die Kraft zu einer
geraden Haftung . Und , er schien keinen Trapken rotes,
warmes Blut in den Adern zu haben.

Willst Nu
unseren iodesmuiigen VBooi Helden

zu Hilfe kommen?
i

Zeichne Kriegsanleihe!

Willst Du
Leben und Gesundheit

unserer tapferen Feldgrauen
schützen?

Zeichne Kriegsanleihe! ,

D « r Krie <j gegen Amerika

Im Kriegszustand.
Washington,  3 , April , (W .T .B . ) Der - >.W

ausschutz für auswärtige Angelegenheiten hat der Resoluh
der Regierung zugefttmmt , die ertlärt , daß der Krieg « ! *
mit Deutschland tatsächlich bestehe.

Beschlagnahme der deutschen Schiffe?
Basel,  4 . April , (zf. ) Wie aus New Dort hier!

gemeldet wird , schreibt die „ Sun " , die ameritanij
Regierung habe einen Beschluß gefaßt , daß im KrieM,
die internierten deutschen Schiffe beschlagnahmt werden soll-,

Ern Mtliiardcngefcheak an Frankreich.
Basel,  4 . April , (zf. ) Der Basler Havasvertm

berichtet aus Washington : Der Abgeordnete sür Virgini«
Gachon , hat einen Gesetzentwurf vorbereitet , den er d
Kongreß vorlegen wird . Er schlägt vor , daß ha - 5 .Mkh,
den -G eschenk Amerikas an Frankreich zum Anlauf von Kri«
material bestimm -i werden soll . Von den 5 Milliarden sock.
2(4 Milliarden als eigentliches Geldgeschenk betrachtet we^
den , die andere Hälfte soll in Form einer zinslosen Anlei'
deren Rückzahlung in das Ermessen der französischen %
gierung gestellt wird , bewilligt werden.

Zusammenwirken der Flotten
W a 1 h i n g t 0 n . 3 . April . (W .T .B . » Meldung

Reu rer scheu Büros . Das Marinedepartcment gibt bekannt
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Willst Du
die gierigen Feinde zur

Preisgabe ihrer wüsten Dfamfc
und Bernichtungsplane

zwingen?

daß Maßnahmen getroffen werden , zwecks Zufammenvirkei»
Mischen der amezikanischen Flotte und den Flotten der
tenkemächt « .

Aeichcke Kriegsanleihe!

Willst Ou
das Sude des Krieges beschleunige»,

eine« ehrenvollen Friede«
fichern?

Zeichne Kriegsanleihe!

WWMM "- « - —

Dt , Aufnahme iu Frankreich.
Gens.  4 . April , (zf. ) Durch die Erfahrung mit

Rumänien gewitzigt , vermeidet es die französische Presse,
den Eintritt der Vereinigten .Staaten in den Krieg in '8 e§i|
auf seine milftärischen Erfokae zu überschätzen . Die meiste»
Pariser Blätter geben sogar ausdrücklich zu. datz . zunäW
nur für die Entent ; die Zufuhren von Krieasmäleria ! üad
Geld retchlichee fließen werden als bisher . Dagegen incheii
W . „Zeitungen in d«n höchsten Tönen wie moyrrische TrW
weite der Worte Wilsons aus,/her als Richter " dek West das
lkrtest über Deutschland gesprochen habe . In Paris erwar¬
tete ein zahlreiches Publikum auf den . Boulevards die Ertta-
bläkker der Zeitungen . Es kam jedoch zu keinerlei Kund¬
gebungen . Dir Einwohner von Marseille haben geflaggt.

Der Senat . — Eerrranza. M
New York,  3 . April . ( Privattel . d , ,„ Frkf , Zltzft

Im SeM scheinen zehn Abgeordnete gegen die Kriegsettlrr
rung zu sein . Man ist m Washington sehr  u u f r i eve >1
mir  C a r r a n z a,  der immer noch nicht die offizielle fc
fragt beantworkek hat , was xr gegen dir angeblich ! bchW
Tätigkeit in Meriko zu tun gedenke . Die Regierung dal
Einbruck , Earranza suche von den Vereinigten Stcutten <«
große Anleihe .zu erpressen , .unter dem Vorwand , ohne solckk
Ufiterstühung,ber deutschen , Propaganda gegenüber , ohr-
mächttg zu sein . — Die Dienstag - Morgenblätter betrachte»
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Lothar lî tz sich sein Erschrecken nicht anmerken . 'Man
saß dann heiter plaudernd ein Stündchen zusammen . Dann
zogen sich die Damen zurück , um sich für die Tafel umzulleiden.
Diese Gelegenheit benutzte Jost von Billach gleich , um mit
L<ofh « r über fein  Leiben zu sprechen und ihn zu bitten,
llck in jeder Weise seiner Damen anzunehmen , wenn ihm
etwas widerfahren sollte.

Lothar reichte ihm nur . stumm die Hand . Aber der
Blick , der dabei in des alten Herrn Augen traf , deruhiAte
dielen wunderbar.

, In der ersten Woche hatte Lothar angesttengt zu tun , um
sich ni den neuen Wirkungskreis einzuardeiten . Ls blieb ihm,
zumal sich jetzt im Frühjahr die Arbeit häufte , :venig Zeit,
sich seine !' Verwandten zu widmen , und er traf nur bei
den Mahlzeiten mit ihnen zusammen , von denen er auch
immer bald aufdrach . Anne -Rose war ein wenig enttäuscht.
Sst hatte sich so sehr darauf gefreut , wieder ^ltundenlang
mit Lothar in Wald und Park herumzustreifen . Daraus
wurde nun aber nicht viel.

tlüemi Lothar nicht Konferenzen hatte mit den Beamten,
mußte er Bücher revidieren , mit Lieferanten und Abnehmern
korrespondieren und in den Wirtschaftsgebäuden nach dem
Rechten sehen . Außerdem mutzte er täglich stundenlang aus-
reiten , hinaus ^ uf die Felder und in den Forst , Von früh
bis spät war er in Anspruch genommen , und nur des
Abends saß er zuweilen ein Stündchen mit seinen Ver¬
wandten zusammen . Eines Abends sagte Anne -Rose ganz
betrübt:

„Ick habe Mir nicht gewußt , Lothar , daß Sie so schreck¬
lich viel zu tun haben würden . Man kommt ja nie mehr
zu einen « Plauderstündchen mit Ihnen ."

Lothar hatte das nicht weniger schmerzlich empfunden,
aber er nahm es viel zu ernst rmt feinen Pflichten , als
daß er diese vernachlässigt HLtte , um sich das Vergnügen zu
gönnen.

Er lächelte.

Ihnen , plaudern möchte , dies Vergnügen kann ich mir nur
gönneN ; wenn ich meine Pftichk erküllt habe ." ... eH

„lind werden Sie immer jo schrecklich viel zu hm .Hab« ,
wie jetzt , so das ; Ihnen für uns nie Zeit bleibt ?" fragte s»
ganz enttäuscht . , , ' ^

Ge war glücklich , daß sie so unzufrieden war,
„Wenn ich mich erst in alles eingearbeitet habe uns

mancherlei Versäumtes nachgeholt ist, wird es vielleicht etw»
besser . Freilich , im Frühjahr , Sommer und Herbst muh
ich viel draußen sein ."

Sie seufzte . \

„Ach ja . Sie sind den größten Teil des Tages au!
dem Pferde , Ich beneide Sie manchmal , darum .ft

Ee lichtete sich hastig empor und sah sie forschend an.
„Möchten Sie reiten lernen , Anne -Rose ?"
Sie nickte energisch.
„O ja , sehr gern ."
„Wollen Sie mich als Lehrmeister annehmen ?"
Erfreut blickte sie ihn an . » .
„Ginge das «,? Macht es Ihnen nicht zu viel MüH «W
„Viel mehr Vergnügen , als Blühe .“
„2lber , ein Pferd , rst denn ein Pferd für nrich vaft

Händen ? Es dürfte nicht so wild sein , daß es mich abwfttd"
Er kachle froh.
„Auf wich ein Pferd würde ich Sie nicht lrinauftais :»

Ich suche Ihnen ein ganz frommes Tier aus . ' Haben ®i>
nichts Passendes im Retzbacher Stall , woran ftch ;weilldi
dann leisten Sie sich den Lurus , sich ein Reitpferd zu kaufen ."

„Ist das sehr teuer ?" stagte sie schelmisch.
Lochend sah er sie an.

.. Ihre Verhältnisse gestatten Ihnen das , Bäsctzen ."
„O . dann möchte ich gern , sehr gern . Und »alb . >ebt

bald möchte ich damit beginnen . Ich stelle es mir wundes
voll vor , so aus dem Pferderücken durch den Wald zu fliegen/
sagte sie froh erregt.

en bl
ncht gebe'
»nne-Ros.
»ertrfer b

Morgen

>»rge

„Ich will doch meinen Posten so ausfüllen , liebe Anne-
Rose , daß nicht nur Sie mit mir .prfrieden sind , sondern
daß ick, auch vor mir selbst bestehe . So gern ich auch mit

Daß sie es sich hauptsächlich wundervoll dachte . Seiift
an Seite mit Lothar Rctzbach durch den Wald zu reiten-
gestand sie sich selbst nicht einmal ein . Aber Loihar gestand
es sich ein . Er hatte schon off daran gedacht , wie schön
es sein könnte , wenn 'Anne - Rose ihn zu weilen zu Pferd«
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fe ^ne leidenschaftslose Darstellung , 'die
fPirfo«5. » un0  ohne eigennützige Ziele wlaityi.

- ohne iW >•nem  Geist durchdrungen . Nur die
: Blätter sind zurückhaltend . Die all-
!.' iikani>ch<" Scvölkerung ist unverändert und zeigt
zaüunS 0 obwohl in .einigen Theatern Demon-

Keokî Mingen der Nationalhymne itaftfanden.
unter hjxr «ine Verlammlu,ng . g egen  den

^ « «. erikck'üschc Prcsiektimmen.
^ " »oril. l;f ) 3 « der Nus chvrk World"

§«l, *■ . Oberstaatsanwalt Wichsharp : Die Brrei -
cn deute einzig die Pflicht , sich den flllr-

o ^ ^ u >ch l i c ß e n . um diese Karikatur
s ®UrCI'meIdje sich die deutichc Regierung nennt , zu
^Herausgeber des Blattes fügt diesen Worten
^tauben , daß diese Erklärungen die Meinung und
,'r ^ Mehrzahl aller Amerikaner wiedergeben, da es
'' Ötr OTOteritU unmöglich ist, daß die Bereinigten

ikriea fernbleiben Wir haben nur mit der deut-
die in die Hände der unsinnigsten

' geraten ist, die die Geschichte jc-
Strett , nicht aber mit dem deutschen
wir diese Autokratie bekämpfen , üeschleu-
Befreiung des deu tschen Volkes.

. Eoemng Sun " schreibt i Die deutschen
r atflubeH . die zwischen Berlin und Mexiko

, Intrige sei ihr gutes Recht stnd das V orgehen
«nc nicht zu rechtfertigende Beleidigung Es

‘erinnern; daß bitte Intrige in dem Augenblick
de, als Deutschland d:e sreundschastlichen Er

ans gegeuiiber abgab
v Park Times " sagt i Nie hat eine schwerere
Rcg-crung getroffen als die von d m Präsidenten

zs,on'che» Volkes gegen die deutsche Regie,ung
LeIItschlayd hat leine V e r d r e ch c n
, , g » n L g r a u s a nr v e r ü b t und damit

e tze ii d e r g a n z c n Welt erregt.  Das
t mir Begeisterung das Zu amnienwnkeu der
Lioeren mu der Entente.

Kev » »utton in i^ usslanü.

etariermantseft . — Krieg oder F ^ irScu J
Holm,  4 . April , (jf .) Die russische Presse

sich lebhaft mit dem sogenannten Proletariernrani
Sozialrevolutionäre . „ Djen " bezeichnet das sin

nicht bekannt gewordene . Die Rev .> Manifest
iveis dafür , hast nunmehr das Volk selbst anstelle
chbgen Diplomatie die Friedensfrage in
>n ehme  und äußert die Hoffnung , daß der

Romanows den SturzDller Dynastien  nach
werde. , Das Blatt schließt mit den Wörter ^ ,

on L blick!, mit gerunzelter 'S  t i r ti  Inftmtrt --
inuistieden aur das junge Nutzland , das sich nickü
ist aufsührre, sopdern die Monarchie stürzte, ohne

um chrlaubnis ja fragen.  Auch die
ding" bezeichnet das Manifest als äußerst wichtige
die dank der neutralen Presse wohl äuch das
bell u nd . £ ,c e t c r reisten wcrd  e. Nnr
Bolja" fragt skeptisch', ob man mit den deutschest
überhaupt von Frieden rede» könne. Die

lang" läßt sich aus L o n d o n berichten,, die nächste
Aeichskanzlers werde sicherlich einen neuen .Arie
enthalten und ermahnt schon zum voraus die
stampf für die gemeinsame Sache fortzuletzen, da
bald, gezwungen sein werde , aufrichtigere Vör-

machen. Da übrigens Rußland bereits seinen
obrrungsabsichten entsagt habe , .sei die ZRöglich--

daß beide Machtgruppen nickt ad-
seien , ihre Friedensbedingungen im
». revidieren.

trabe«,
gte sie

e und
etwas

must

s auf

>d an.

w die Möglichkeit eines ruffi-chen
Sonderfriedens

..Hamb. Fremdenblatt " : Was in beidrrkeitiMxn
, Rußlands wie der Zenlralmächft läge,

urlbiger Sonderfrieden 'mit diesem Staate , der
' kündZietze zgr ungestörten Reorganisation seiner
Wfc -.. Da , Rußland sowieso seinen Völkern

lchsen rchll, sich selbständig zu organisieren , so
seinerseits vor , dies . .nicht gegenüber dein
Kurland . Litauen und Polen zu

begleiten könnte . Aber er hatte den An-
mihl geben wollen.

mre Rose selbst davon anaefangen hatte , war
'« eher dabei.

tnorgen früh sehen wir im Stall nach," ver-

sich aber kein passender Gaul . Auf seinem
Mgnete Lothar Herrn von üangendorf . D >e>em

Anste-Roses Wunsch, reiten zu lernen,
ob vielleicht im Lauqendorfer Stall ein

^ zu haben sei.
^ ilangendorf lachte vergnügt.
äst! sich famos, .mein lieber junger Freund . Meine
}j  ® enn ><e überhaupt noch zum Reiten kommt,
, bewegen, damit unser Töcküerchen, wenn es

fct v 2 cnW <ns  ihre gewähnten Ritte untcr-
U ^ derlin kommt sie wenig, dazu , iveil ihr

. ^^ es nicht reiten kann. Auf siele Art ist
Wick Frau überflüssig geworden . Das
»St« * rronTmes Tier , zum Unterricht wie ge-
ti  wr ?nn  lick Fräulein Anne Rose dann wohl

Pferd anschafftn ."
(Fortsetzung folgt/

ühe?"

vor-
vttft.A

lassem

»„«lî irger Ztimmungsdilcker
ufe»-" h.  VI.

r ^"rch - je Stadt zur Rrieg -zrit.
^r ^ chmid t -Te hes , Limburg a. d. L.

zsf. 7, schweift der Blick über Limburg,
'sti, , onsbrcken, dem Boden eines ftüheren S
Len mit dem Gedränge seiner nie

x., 'edeldäcker hingebettet . Die malerisch i
ohlen 'umiränzle D omanlage zkigt

üdxv̂ '. lünsflerischcn Sinne von ihrer des
"'’.'lblnH basscmischen Gaugrenzen ist der ?

mi Ji- ^ "d Abbildungen bekannt geword
*£? *. heute die Sonne staniolene Lich
bwierläht der vom Ẑauberhauch geschi-

tun , und ebenso auf ein Eingreifen in die Reuorganffakion
das Balkans und in die Verhältnisse der Tü ker zu ver¬
zichten. Damit aber wäre den Ansprüchen der Zen-
khalmachte entsprochen,  da an Kriegskosten Ruß¬
land gegenüber wohl ka um zu denken  ist . Fm Gegenteil:
w i r könnten ihm vielleicht gegen die nötigen Sicherheiten
eine A n leihe gewähren.  Die alte Regierung Ruß¬
lands ist beseitigt , und die neuen Machthaber sind an die
Fessel, keinen Sonderfrieden zu schließen, sticht gebunden . Un-
Aünstig wäre ein solcher nur für England.  Auch die
anderen Staaten rüürden dadurch freier und könnten selbst¬
ständig konttahieren . Und sie würden jedenfalls bei uns
durchweg auf den Entschluß stoßen , ihnen ehrenvolle Be-
dingAngen zu gewähren , wenn auch unter Wahrung unserer
und unserer Bundesgenossen berechtigten Interessen.

Aeutzerungc « ves (Kesanvten Rijow über die
^riedenssrage.

Berlin,  4 . April . Der hiesige bulgarische Gesandte
Dr . Rizow , ein genauer Kenner russischer Verhältnisse , äußert
sich heute gkeichzeilig in zwei hiesigen Blättern über die russische
Revolution und ihre Entwicklung und kommt in Auslassun¬
gen, die die „Vossische Zeitpng " veröffentlicht , zu hem Er¬
gebnis , daß die provisorische Regierung den Krieg sticht bis
aufs äußerste fortsetzen werde . Er sagt : Nur eine solche Re¬
gierung hat in Rußland Bestands die dem Volke den heiß-
ersebnten Frieden bringt . Es entsteht folgende Altecnattoel
Entweder will die prooiwrfsche Regierung den Krieg nach
englischem Muster ins Angemeffene fortsetzen, dann wird sie
von der nächsten rahrtaten Welle der linksstehenden Sozia¬
listen weggespült ; oder sie selbst sucht dem rufsischön Volke
den Frieden zu bescheren, damit sie sich am Ruder hält und
den gemäßigten Elementen den inneren Auf - und Ausbau der
russisck'en Demcftakie sichert, .denn dieser Prozeß der Neu-
Bildung eines demokratisierten Rußland braucht Jahrzehnte,
bis sich wirklich gesunde Äerhältnisse herausbilden . Die Ge¬
schickte macht keine Sprünge . Nach einer Demokratie kann sich
ein monarchischer Sozialismus auf die Dauer nicht behaupten.
Es müssen auch die g-emäßigken Elemente im wohlverstan¬
denen eigenen Interesse und w>taatsinteresse den Frieden
herbeizulühren suchen, damit sie selbst am Ruder bleiben und
sich den Wind nickst von dem äußersten Radikalismus aus den
Segeln nehmen kaffen. Man braucht von deutscher Seite gar
sticht dazu beimtragen , den Prozeß in Rußland zu beschleu-
ntgeri . Die Frucht reift heran und man soll den Baum
nicht frühzeitig schütteln . Feder übereilte Schritt kömtte nur
den entaegengesetzten Effekt ,auslösen . Deshalb scheint es
geboten, .stch-uwarten und die Dinge in Ruhe sich abklären
zu lassen, ohne sie künstlich zum Wrokken Lu hnngen . Me
prooffvrische Regierung weiß sehr 'gut , dag, sie ohne Neu¬
wahlen kein Fundanient im Volke hat . Sie wird daher im
Inleresse ihrer Selbstbehauptung seh-r bald dazu fchreiken
müssen, Wahlen auszuschreiöen , um sich die RHckendeckunK
im Volke ju sichern. Denn wer die Mahlen leitet , der ist
imstande , sich zu behaupten , Die Neuwahlen aber können
nicht in der Erntezeit , also im Juli vorgenommcn werden , wo
der Bauer mit anderen Dingen beschäftigt ist, sondern spä¬
testens im Juni . Dazu muß aber der Krieger fchon heimge-
lchrr fein, um wählen zu können. Denn wer soll denn eigent¬
lich in Rußland die neue Regierung wählen ? Die Invaliden
und Drückeberger , die zu Haus « geblieben sind, bilden doch
nicht das Voll . Der Soldat im Felde , der sein Land per-
ieidigt hat , ist doch der Nächstberechtigte dazu , den Aufbasr
des neuen Staates mitzugcftalten . Dazu treten die noch
etwa 2 Millionen Gefangene », die sich bei den Zentralmächten
desindcn . Auch deren eotimme muß gehört werden . Das alles
fetzt aber voraus , daß ein balühgir Friede kommt, der deine
ruffffchen Soldaten oestättet , fein Wahlrecht auszuüben . Das
wahre und tetzle Kriegs ziel der ruffischen Liberalen war also
nickst Konstani ' nopel , sondern der Sturz der Dynastie . Dieses
Kriegsziel haben sie setzt erreicht . Nichts hindert sie, die
Waffen nieder,zulegen und einen ehrenvollen Frieden ab
zuschlicßen, ju welckpm ja unsere . Gruppe bereit ist, zumal
nur diese rinen dauernden Friede » gewährleisten kann. Eng¬
land kann die Geographie nicht ändern . Unsere Reich« grenzen
nun einmal aAcinander . und EwKand ist weit , vom Schmß.
also müssen wir uns untereinander wieder vertragen , nach¬
dem das heißersehnte Iiei aller nrssischen Liberalen über
alles Erwarten , hinaus geglückt ist. Ohne jedes Nachlauf «»
werden uns die Russen von ftlbst sehr bald kommen, weil
sonst die provisorische Regierung geht , um d«r Richtung
Tlckeidsr den Platz einzuräumeü . Deswegen kann ich im
Eintrftt Amerikas jn den Krieg keine beunruhigendes An¬
zeichen sehen, da ich von Anfang die ruffischc Revolution
kommen sah und in . rhr auch nach, wie vor gkeichzeittg dar-
End « des Krieges erblicke."

licher Vergangenheit umsp.onncne Dom mitsamt den lieber*
resten der alten , einst dem niederlahnyauer Grafen Kurzbold
oehörigen „ lintburc " einen bleibenden Eindruck in der Er-
lebnisgelmntheit eines jeden jchö-nheitsftohen Menschen. Dos
über dumpffge Dächer erhaben dastehende Bauwert wirkt wie
Stein gewordene tiefernste Munk großen Stils , die Zeit
überragend . Es ist architeftonisch das , was auf literarischem
Gebiete vielleicht Shakespeares Königsdramcn oder in der
Strategie Hindenburgs Können und Mackensensche Pläne sind

Don der Höhe schreiten wir über die Eahenslnhütte hin- '
unter in die Stadt . Seit 33  Monden lchwankt nun schon
die Melteneschc sturmzerfetzt im Völkergewitter , und die ge-
walttge Kulturkataströphe ist überall im Stadtbild und Stra-
ßenieben spürbar . Man fühlt den lautgewordenen Herz¬
schlag des Weltgeschehens . Im Schützengartcn , woran die
Lahn , diese liebliche Rhcinestochter , vorbeiffießt , ist Muste
rung . Ueber 100  Personen , junge und alte , Gesund und
Krüppel , stehn und warten bis der Arzt sie untersucht und
in bestimmte Klassen cinreiht : k. o., a . v., g. v., d. u., je
nachdem. Währenddessen dröhnt oben auf dem Bahndamm
der eherne Rhythmus modernen Eisenbahnverkehrs . Güker-
züge, Transportzüge , Sanitäkszüge rollen von der Front,
nach der Fron ! und lassen uns ahnen , sie ungeheuerlich der
Materialvcrschleiß eines neuzeitlichen Krieges ist.

Wir gehen durch die obere Grabenstraße . Vieles ist
einfacher als früher geworden . Die Sckaufenster haben längst
nicht mehr den Glanz und reichen Inhalt wie im Frieden,
und die geruhsame , idyllische Behaglickkcit , die an dl« Postille
und hen wärmenden Oken des kkltcn ' Voß erinnerk, scheint
verschwunden. An ihre Stelle ist die Militarisierung des ge
samten Wirtschaftslebens getreten . Zahlreiche Lcbensgewohn
heiten hat di« unerbittlich « KricMogik umgepffügt . und öl«
lange Kriegsdauer zehrt an nnsern Nerven . Auf 'Schritt
und Tritt sieht man Feldgrau , ckktes, zerknittertes und zer-
schrumpeltes Feldgrau , woran der krustige Lehm granaken¬
überschütteter 'Schützengräben geklebt hat . Daneben schaut
man Neueingeklkidete , zuweilen auch Matrosen . Diese blauen
Jungens haben es bewerft , daß sich Mbions .feistes Gesicht
verzerrt Haft , denn es kann jetzt feine Hüfte nicht mehr be¬
haglich im warmen Golfftrom baden , und duisincs as usual
sagen, seitdem unsere Ilnterseeboots -Flotttllen den Schwäche-

Znr graste Der Friedenskonferen .;
äußert sich die „ Voss. Zkg ." wie folgt : Die Konferen -̂ Jdee
des österreichischen Ministers hat einen unbestreitbaren Rütz-
lichieitswert für ^ das Ziel , dem alle kriegführenden Völker
zustreben , den Flieden . Voraussetzung ist indessen, daß eine
solche Konferenz auch zu dem deadsichtiaten Ziele führt , und
dies kann nur eintreten , wenn die Teilnehmer sich eben über
die streitigen Punkte zu einigen vermögen . Es läßt sich die
Frage nicht oon der Hand weisen, ob eine solche Efnigikeil
angesichts der heute bei den Regierungen Der Ententeländer
herrschenden Stimmung zu erzielen sein wird . Selbst wenn
einige oieser Megicrungcn oen gu'ren Willen zu 'Tiner Ver¬
ständigung hegen sollten , so würde England es unzweifelhaft
doch verstehen , diesen Willen zunichte zu machen nnd die
Konferenz (falls Englapd eine solche überhaupt zuläßr ) zu
sprengen . Ein geeigneteres Mitte ! zu dem Friedenszweck
scheint uns der russisch « Sonderfrieden  zu sein,
für den wir stets nachdrücklich eingetreten find . Rußland
hat jetzt, nach der Mevolutton , mit der Ordnung seiner
inneren Verhältnisse vollauf zu tun , und ein sehr erheblicher
Teil , wenn nicht die Mehrheft , des russischen Volkes will

was auch immer von englischer Seite behauptet werden
mag — den Frieden . Der Reichskanzler hat laut genug
verbandet , daß Deutschland für einen Frieden mit Rußland,
der für beide Teire ehrenvoll wäre , stets zu haben lein werde.
An das Londoner Abkommen , das den einzelnen Mitgliedern
der Entente den Sonderfrieden verbietet , ist die jetzige russische
Regierung nicht gebunden , und es ist bekannt , daß äpch inner¬
halb der leitenden russischen Kreise eine nicht zu unterschätzende
«sttö-TTuing für die Lossagung von dem Londoner Abkommen
vorhanden ist.

tKnglischc Anqstr « fe . '
Bcrlrn, 6 . April . A G (&arbincr schreibt in den

„Daily News " : Ich male nicht gerne schwarz in schwarz,
aber , wern wir uns nicht bemühen, die Äbsichtm der Deut¬
schen gegen uns zu ergründen , gehen wir unserer Vernichtung
entgegen. Stecken wir N'cht die Köpfe in den Sand ? Minister
Corso < ,erklärte , oon jetzt̂ au die volle Wahrheit über die Wir
kling des deutschen U-Boo 'k icges sagen zu wolle», statt jdcsfm
verschweigt er noch unendlich viel mehr als früher Darf man
die Nation mit verbundener Augen ins Unglück laufen laffm ?
3 " unserer Unwissenheit e,kümmern wir uns weder um ö .«
E ' nährungsproblcyi , noch um die -Schiffsraumfrage Jede
Werst sollte Schiffe bauen und alle dafür not gen Arbeiter
müßten unbedingt derbeigeichafft werden . Auch dann nleibt
bit Safte noch fortdauernd beunruhigend , da die Wirkungen
dieser Maßnahmen erst in Monaten . intreteo können Lord
DevonportS Aufruf zu einer fterwilligen Verbrauchs eichiärckuns
schadete mehr als er nützte, er sch änkle den Fleischverbrauch
ein und erhöhte den Brotoerbrauch . Dädei ist gerade das
Brot bei uus knapp Jetzt sollen auch untere Hauedaif,was-
vorrate koutrosttert werden . Erkennt man uicht. daßour durch
eine gerechte Einteilung der Lebensmittel Wandel zu schaffen

lokaler imd vermischter Ceil.
Lim barg,  den 5 . April 1917.

A Das Eiserne Kreuz erster Klasse.  Herr
Regiemngsral Hauptmann Heß wurde mit dem Eisernen
Kreuz erster Klasse ausgezeichnet.

b0- G eburtstag.  Hezr Christian  F .rrnsch,
ältester Arberter in der Königlichen Eisenbahnhauptwerkstätte
Limburg vollendet am 6. April sein 80. Lebensjahr In
seiner dienstlichen Eigenschaft als Borschlosier, steht er noch
rüst 'g .am Schraubstock , der Weich-nwerkstatt -Abteilung in
geunsienhnftor Pflichterfüllung , geehrt , geachtet und beliebt
der den Vorgesetzten tznd Mitarbeitern , in treuem Wirken ein
Vorbild namentlich für dH- Engeren Arbeiter.

A Theater  in . d g r „ Ä.l teu Po st" . . Man schreibt
uns : Herr Kauer  hat die Neueinstudierung hes „Li n g e -
b i I d et e n K r a n.ke n" für Limburg -üLernoistmen .und die
Proben fmh in vollem Gange . Herr Kaürp selbst spielt den

Argan " , zweifellos eiste ' seffier! besten Pollen , mit deren
Darstellung er in Nürnberg , Königsberg und Augsburg st- ts
einen durchMagenden Erfolg hatte . 'Seine Inszenier »»«
ist nach Reinharütfchem Muster, , auch werden die überaus
drolligen Zwischenspiele zur Darstellung kommen, Aer Be
ginn wftd durch Klopfzeichen bekannt gegeben. Lene Ober¬
meyer  spielt die „ loinette " und hat wieder so recht Ge-

punlt englischer Weltmacht bloßgelegt haben . Aber man
sieht auck>. Schmerzliches , das tief ins Herz «indringt . - Ver¬
wundete hinken am Marterholz einer Krücke. Vor kurant
noch eine prangende Münnesblüte , gehen sie jetzt in Krüppel-
quäl , wenn sie es auch verbergen weilen . Schwärzgekkei-
öeten Frauen begegnet map Und bemerft viel schwarzen
Krepp auf blonden und schwarzen Frauenscheiteln . Kran-
kcnschwefiern in tleidsamer Tracht eilen vorüber ins Spital,
um Leidende hilfreich zu pflegen.

Wenig Pferd « nur erblickt das Auge . Vor mir stehc
ent Fuhrwerk , mit Küken bespannt . Großsttrnig , glotz,
äugig , breitmäulig , tropfenden Schleim ,in der Schnauze,
stehen die Tiere da . Aber ftotz allen Kneges gibt es
auch liebliche Bilder . Lachende Mädchen mit lilienrositzew
Gesichtchen, scharmante Bänder im Haar , ihre Zöpfe wie
lange Nockenbärte tragend , schreiten zierlich die Bahnhof¬
straße entlang . Schüler stiefeln hinterher . Es scheint, daß
sich Amor , der Lausbub , auch durch den größten Krieg nicht
abschrecken läßt . Auf den am Neumarft ausgestellten er¬
beuteten Kanonen , aus deren eisernem Rachen vor einiger
Zeit die Geister der Vernichtung sprühten , flettern seht
lleine Kinder herum.

Im knisternden Feuer lodert jetzt Europa . Jeder kann
es spüren . Aber es gibt ein greuliches Tier , das auch dieses
vergißt . Man nennt es Gewohnheit . Die Hoffnung bei
Kriegsdcginn , daß die Gattung der Snobs und Geckin.ren
ausstcrben wird , hat sich nicht erfüllt . Modisch aufgeschirrte
Dämchen trippeln im Seidenflorstrumpf auf höchsten Lack
schuhabsätzen dahin , und es gibt sogar Leute , die am Knegs-
fcuer ihr Privatsüppchen kochen wollen.

Wir sind in der vornehm .sttllen Parkstraße angeian ft.
Aus einem Fenster klingt Klaoierspiel . In den Bäumen
und Stkäuckern des Schafsberaes spürt man den Aufstieg
des Saftes . Ein Lcbenwolken rinnt durch alle Wurzeln.
Ein Ncublühcn wird und muß kommen. ' Dann wftd die
Frühlingsgöftin mit dem Frieden - zweig am Meder wieder
glückverheißend durch die Felder schreiten und Milliarden
Blüten auf die keusche Erde hinstreuen . Dann wird dös mit
dem Glück der Menschheit beladene Schiff wieder auf ruhigem
Wasser dahinsegeln können.



Wnheit , ihrem luftigen Temperament die Zuge! «Hetzen
zu lassen. Herr Sp r i n A«r und Herr « rmo n vom >- chau-
spielhaus in Frankfurt wirken auch nnt. Ls wird alles auf-
geboten, um eine tadellose Aufführung zu bringen. .Nach¬
mittags findet eine Kindervorstellung  statt.

•* Osterverkehr.  Wie aus einer rm Anzeigenteil
der heutigen Nummer befindlichen Mitteilung der Kgl. Li;en-
bahndirektion Frankfurt hervorgeht, Anterblerbt dre Feier¬
tage jeglicher besonderer Zugverkehr. Das Publikum Hrd ge¬
beten, die Eisenbahn nicht durch unnötiges Reisen zu belasten.

* ftritgötag ung.  Die am 31. März d I in
Frankfurt a M unter zahlreicher Beteiligung von Genoffen-
ichastsvertretern und Gästen abgehaltene Kriegstagung des
RaiffeisenverbandesFrankfurt a. M sichte! im Verfolg der
vom Bcrbandsdirektor Dr. N ol den, der Herren Kof fma n e
und Grisar  Über de Zeichnungspflicht und dos Zeichnung^
acichäft der 6. Kriegsanleihe gegebenen Darlegungen und nach
Überaus anregender und vielseitiger Aussprache, folgenden
Aufruf  an dir angeschloffenen Raiffeisengenossenschaftenuvd
deren Mitglieder: ..Die gegenwärtige entscheidende Zeit
verlangt von uns daheim, die ganze Kraft daran zu setzen,
damit die wirtschaftliche Schlacht der 6. Kriegsanleihe zum
entscheidenden Siege werde. Raiffeisengenossenschaften und
Raiffeisenmänner! Ihr wißt, was vereinte Kraft bedeutet.
Setzt sie ein für das Vaterland, Ihr Genossenscharten zeichnet
für eigne Rechnung und geht mit Euren Zeichnungen bei¬
spielgebend voran; Ihr Verwaltung-Mitglieder zeichneti-Ibst
und wirkt durch die Tat und das werbende Wort mahnend
und nachhaltig aus die Mitglieder ein; und Ihr Mitgliedr
zeichnet entsprechend Eurer wirtschaftlichen Kraft und Eurer
Erkenntnis daß Alles was Ihr seid und habt, getragen und
verbürgt ist einzig und allein durch die Sicherheit und den
Bestand des Vaterlandes; vollzieht aber Eure Anleihe Zelch-

. nungen bei Euren Vereinen, damit man im Endergebnis klar
rrkenne, in welche großem Maße dir deutsche Landwirt,chaft,
die unser Heer und Volk ernährt, auch mit der 6. Kriegs-
anleihc den Sieg erringen Helsen will."

^ . Preußisch Süddeutsche  K l a ss en l ot t er i e.
Die Erneuerung der Lose zur 4. Klaffe 9. (235.) Lotterie
muß unter Vorlage oder Einsendung bei Lose3, Klaffe b:i
Verlust des Anrechtes spätestens bis Donnerstag den o. d.
Mls . abends6 Nhr erfolgen Auch muffen die Frel>°,e zur
4. Klaffe unter Rückgabe der Gewinnlose3. Klaffe bis zum
vorerwähnten Termin cingefordert sein

Q HkNNgcll, 4 April. (Kriegsanlerhe) Auch diesmal
w eder tuen die Beteiligung unserer Kinder an der Kriegsanleihe
eine sehr erfreuliche. Es wurden außer den Beirägcn der
Schulsparkaffendücher neu >2 169 M gezeichnet. Auch bei
der hiesigen Spar - und Dahrlchnskaff'e und der Filiale der
Nass Landesrank nehmen die Zeichnungen zur6. Kriegsanleihe
einen guten Verlauf. E-n Beweis dafür, daß sich unsere Gemeinde
der G, äße und des Ernstes der gegenwärtigen Zelt bewußt
ist uns ihre Pfl cht erfüllt

— Aumeiuul, 3. April. Gestern abend fand hier im
Saale des Herrn Geismar ein zahlreich besuchter Familren-
abend statt, bei dem Lehrer Knapp  den „Krieg an allen
Fronten" in 200 sehr schönen Lichtbildern iwtfufrje- .Ab¬
schließend daran sprach Pfarrer E n d r es ans ^ eelbach über
die Bedeutung der 6. Kriegsanleihe und ermahnte diejenigen,
die dieser großen vaterländischen Sach« noch böswillig, ängst¬
lich oder gleichgültig gegenüberstehen, die Zeichnungssrlsi nicht
unbenutzt verllreick̂n zu lassen In die Verträge ^ ren
einige Wedichte. die von Fortbildunĝ und Volksschülern
oorgelragen wurden, eingeschaltet. '

— Bad Ems, 4. April. Schon seit Tagen Hörle man, ^
wie die „Emser Ztg " schreibt, von der schweren Erkrankunĝ
des Herrn Pfarrer H ey d em an, und gestern morgen1.8 USr i
ist er aus einem arbeitsreichen und gesegneten Leben a b g e- \
rufen  worden Bis vor vier Wochen konnte er noch als .
78-jähriger in voller Rüstigkeit(einen Dienst versehen; eine
Influenza, zu der schließlich Lungenentzündung., trat, warf
ihn aufs Krankenbett, das ihm zum Sterbelager, wurde.—
Geboren am 22. Februar 1839 zu Emmericha. Rh 'and

er nach Beendigung feiner Studien und ttad,,
. Aufenthalt als Hauslehrer in Rußland Avst,
! plan in Dinethal im Jahre l869. Von itz
! Pfarrer daselbst und erhielt im Jahre 1882
j des Kgl Konsistoriums die Psarnrstrllr zu^
! der Pensionierung des Herrn Pfarrer,
! Jahre '.905 wurde er durch die

gelüche Gemeindevertretung auf die
stelle gewählt. Pfl chttrcu und eifrig hat der^
Amtes als Prediger und Seelsorger gewaliet,
Ardeitskrast in den Dienst der Gemeinde
sondere Liebe galt dem von ihm gegründet,
und der Meinkinderschulc. Buch war er lr,
KreiSschuliwpektor täng. Auf seine Veranlag

i eine Diakoniffeupfleze cinge' schtct und den
, im Lause der Zeit mehrfach erweitertes-
! Ferner wurde in seiner Amtszeit der Ge«

und die evangelische Kirche mit Zentralheizr,
i der Oberstadt erstand die Kaiser Wilhelm-K>rz
j Familie steht die ganze. evangelische Geme
i seiner Bahre.I

_ _ -4W
, t «SorieSdienftordnuvs für Li»

Evangelische Gemeinde.
Karfreitag, dm fV April 1917.

Vormittags 9 Uhr Predigtgottcsdimst. Herr '
Virmittag « 10 Uhr Haupkgottcsdienst. Herr

Nach dein Haupigottesdicnst Beichte und Feier
Herr Dekan Obenaur.

Abends 8 Uhr Predigtgottesgienst. Herr Hilftp

Israelitischer «lotteSdientz.
Freitag abend Uhr 40 Minuten, Samstag ^

Minuten. Samstag nachmittag 3 Uhr 30 Minuhz.
7 Uhr 7,5 Mmulen Sonniag morgen 8 Uhr 30 M
nachmittag 3 Uhr 30 Minuten , Sonntag abend 7§
Montag morgen 7 Uhr 30 Miauten.

Am morgigen Karfreitag erscheintl

kmstky als Avkiat-, Zikgei- iii>
Kaaiilhnfattkk. )

Zur Erleichterung der Schweine-, Ziegen- undKanmchen-
Fütterung empfiehlt sich die Anlage von EoMfrehpna«
runaeu. Comfrey ist eine Grünfutterpflanze mit saftigen,
großen Blättern, die 4 bi« 5 mal im Jahre geschnitten werden
können. Sie wächst auf jeden Bodem, am besten in suchten
tiefgründigen Lagen. Jeder Winkel im Hof ober ®artat
kann mit Comfrey noch auSgenutzt werden. Comfrey wird
auf 40 bis 50 cm. >m Ouadrat gepflanzt. Vorbereitet und
gedüngt wird der Boden wie zu Kartoffeln. Die beste Pflanz-
zeit ist Mitte April, bis Mitte.Mai.

Comfreydlätter werden von Schweinen, L-chateri, Ziegen
und Kaninchen gerne geffeffen. In getrocknetem Zustand
find sie ein gutes Winterfutter. . . - ^

Zur Versorgung eines Schweines mit Grunfutter reich-n
ca. 2b czw, Comfreypflanzuug aus.

l0l> Comfrey-Stecklingen kosten etwa
300 ^ h
400 ' ,, h rf
600 »» ** : «

1000 " „ »» *

Die Vermittelung von Comfrey Stecklinge für Land¬
wirte des Kreises Limburg übernimmt.kostenfrei die Geschäfts?
stelle des 7 landw. BeziikSvereins, LandratSamt Limburg.

Die Slecklinge werden dann den bestellenden Vereinen
unter Nachnahme der Kosten direkt vom Züchter übersandt.
Eine Kulturanweisung wird deigelegt

Der Vorfitzende dec 7. landw . Bezirkvereins:
1■■  I A. : Müller - Kögl er.  5l8l

2,50 Dtk.
6,60 „
7.70 ..
9,90 „

13.20 „
24.20

Wie bereits aus einer kürzlich erschienenen Bekanntmachung
ersichtlich, muß zur ordnungsmäßigen Bewältigung des der
Kriegsführung und der Lebensmittelversorgung dienenden Mili¬
tär- und Güterverkehrs jede sonstige nicht unbedingt notige
Mehrbelastung der Eisenbahnen während der Osterzeit vermieden
werden. Dies gilt namentlich auch für die Feier¬
tage selbst. Abgesehen von den etwa für den Berufs und
Arbeiterverkehr erforderlichen Maßnahmen, unterbleibt auw
an den Feiertagen für den Personenverkehr, insbesondere für
dkn Ausflugverkehr jede besondere Vorkehrung_ 11  ^ 1

Hversörsterei Merenberg.
Mittwoch, de« 11. April , von 10 Uhr ab kommen

in der O r t'schen Wirtschaft zu Lahr aus dem Lchutzhezirk
Lahr Distr 65,66 Graffchofkerwalb, 77 Backenkche't u. Totali¬
tät zum Verkauf:. Eichen: 8 Rm Knüppel Buchen: 343
Rm. Scheit. 265 Rm. Knüppel, 44 Hdt. Wellen Nadelholz:
Distr. 65.66 4 Fichten IV. Kl.. 2 Kiefern.IV - 2.- Fm..
34 Rm. Scheit, Distr. 76 Herrnheck1 Fichte IH. Kl. -P .7
Fm , 4 Rm. Knüppel .. .

freibank.
Gegen WsGarten:

Heute Donnerstag den
5. April , von 5—6 Uhr
nachmittags von Karten
Nr. 461—70l und für Kar-
toffelabfallbriuger.

Freibank.
Ohne Mschkarlen:

Samstag de« 7. April,
Ochsenfleisch roh,

von 2—s Uhr nach¬
mittags , von Karlen Nr.
701—805 und von Nr.
1—200 und von 4 —5 j
Uhr nachmittags, von>
Karten Nr 201—700.

Der untere Stock des Hauses !
Uni. Schiede 29,

M Lbttsötslmi leillitj (SSiaidof)
verkamt am DienSiag den 17. April von nachmit¬
tags 2 Uhr an im Gasthaus .Nassauer Hof  m
Weilbura öffentlich meistbietend folgende Nutzhölzer:

Schutzdezirk Wrinbach: Distr. 5 (Hahn) 7 u. 8 (Kappel)
12 Linden IV. u. V. Kl. mit 4,85 Fm., 19 Eichen III . u.
V. Klaffe mit '. 2,22 Fm , 367 Fichten III . u. l \ ■ Kl mit
86,83 Fm . 460 FichlenstangenI—III Kl.
* Schutzbeiirk Weilburg: Distr. 40 u. 13 (Hmterholz und
Schottencach) 55 Eichen l -IV . ftl.. » tt 43 3rm.,̂ 20d
BuchenI.—IV. Kl mit 144 Fm., 12 Buken IV. u. V. Kl.
8,27 Fm., Dtstr. 14 (Weivbacher-Weiher) 1 Pappel mit

^ ^ Schuybezirk Edelsberg: Distr. 19 u. 21 (Forst und
Heckenbera) i 1 Eichen II . u. III Kl 12,95 Fm. ,
^ Schuybezirk Tiergarten: Distr. 31 (« ^ burg) 45 Ei¬
chenI —111 ftl. Au Bmtt 107,24 Fm.. 12 Buchen II^ V.
ftl B' mit 10,63 Fm. Distr. 35 Emhäuserköppel3 ! E-chen
I .—III . Kl A u B 77,49 Fm., 9 Rm. eichen Nutzschett.
Distr. 38 (Rvtheck) 14 Eichen IV. u. V. Kl. 4.25 . Fm.
Distr 4l u. 43 (Dickeloh) 51 Buchen II —V.  Kl mit 41
Fm Distr, 48, 49, 50, 52, (Tiergarten- 5 Eichen II. u
III Kl. mit 6,59 Fm., 56 BuchenI —IV.  ftl . 51,10 ßm .,
6 Hambuchen IV. u. V. Kl. mit 2.40 Fm , 12 Rm Ham.
buchen Rollen (2 Meter lang), 37 Birkenu. Aspen III .—>-
Kl. mit 19 Fm . 19 LärckienI —IV. Kl m-t 4o.b6 Fm ,
44 Kiefern I— IV. Kl. 43,21 Fm , 77 FichtenI. u II.
ftl . mit 113 Fm. Distr- 53 (Pfanncnstiel) 20 Buchen lll.
u. IV. Kl. mit 13,0? Fm. „ ^

Schunbezirk Drommersi-ausen: Distr. £>t u . o8 (®rtc‘
bachu. Jirga eleu) 6 E.cheu III . u. I> Kl. mit 0,7.3 Fm ,
6 Eschenu Ulmen III —V. Kl. mit 4,35 Fm , 5 Buchen
I .- III . Kl. 5.86 Fm., 4 Fichtenu Lärchen m,t 1.30 Fm.
Distr. 61 u. 63 lHau u Gcbrannteheck) 11 Elchen 111-—̂ .
Kl 8,99 Fm., 3 eichen Stangen I. Kl., 2 Buchen lil . Kl.
mit 2.49 Fm.. 297 Fichten1- IV, Kl. mit 233 Fm , 449
FichtenstongenI.- III - Kl - _

Für sofort eine 8 8̂1

Me VnlmjmiiiliimLchmäiilikilSejcht. ^
Weitzwarengeschaft 21. Alberr jr.,

Obere Grabenstrahe 10. I

Mittwoch, den II . April d. IS,
vormittags 9 Uhr .

aufangend, kommen im Ellarer Gemeindewalb,
Distrikt Gericht:

9 Rm. buchm Scheie und Knüppelholz.
19 Rm. eichen „ „ "
90 Rm. Nadelholz Scheit und Knüppel,
60 Haufen verschiedener Reiser

zur Versteigerung. „ .m \ ._
1)tt Herren Bürgermeister werden um gest. Bekanntmachung

ersucht -
Ellar , den4, April 1917.

j 1,8v__ Joft , Bürgermeister.

Apollo - Tlieatep.
Samstag, den 7. 4. von 7 Uhr, Sonntag, deu 8. .4. von
3 Uhr und Montag, den 9. 4. von 3 Uhr. Dienstag, den

10. 4. von 71/4 Uhr an.

Der Cod des Grasmus.
IV. Film der Hella Moja Serie 164 7.

Drama in 4 Teilen.

Einlagen.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt. 4,81

ist zUm1. Jul 4917 zu ver¬
mieten . . 11(80

Inftizrat Naht.
Schraubstöcke,

Kreissäge
zu kaufen gesucht
P . Stippler .Wiesbaden
9(80 Rhemgauerstr. 14_
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Arbeitgeber.
die in einer Zeitung Arbeiter suchen oder

Ardeiter,Dikilßdotkn«sw.
die erne Stelle suchen, können dies fortan nur
noch unter voller Nennung des Namens und der

Wohnung.
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